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Bierteljährlicher Abonnements Prels
für Halle vad unſere unmittelbaren
Abrehmer: 25 Sgr. Vnrch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

o

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Courier Inſerate fär ven Toarker werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die fär den Cowrier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen 2e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Freitag den 27. November
Hierzu eine Beilage.

1846.

Das 38ſte Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgegeben
wird, enthält unter

Nr. 2766. Die Allerhöchſte KabinetsOrdre vom 11. October d. J.,
betreffend den Anſatz der gerichtlichen Koſten für das
in den 16 und folgende der Verordnung vom 4. März
1834 vorgeſchriebene Prioritäts-Verfahren, in der Exe
cutionsJnſtanz zwiſchen mehreren Glaäubigern über die
in Beſchlag genommenen laufenden Beſoldungen, Dienſt
Emolumente u. ſ. w.

2767. Desgleichen vom 7. November d. J., die Erhöhung des
Zinsſatzes für die zufolge des Privilegiums vom 10. Juli
d. J. noch auszugebenden Prioritäts Obligationen der
Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn Geſellſchaft

2768. Die Bekanntmachung vom 12. ejusd. m. wegen Aller-
höchſter Beſtätigung des Statuts der Hennen-wVilligſter
WegebauGeſellſchaft, nebſt beglaubigter Abſchrift der
Allerhöchſten KabinetsOrdre vom 16. October d. J. we-

en Ertheilung des Expropriationsrechts an die gedachte
weſellſchaft; und

2769. desgleichen von demſelben Tage, wegen Allerhoöchſter Be
ſtaätigung der Actien Geſellſchaft fur den Chauſſee Bau
von Krengeldanz nach Herzkamp, nebſt beglaubigter Ab-
ſchrift der Allerhochſten Ordre vom 23. October d. J.,
wegen Anwendung der Beſtimmungen der Verordnung
vom 11. Juni 1825 auf jene Chauſſee.

Berlin, den 25. November 1846
Geſetze Sammlungs-Debits-Comtoir-

Deutſchland.
Berkin, d. 25. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:

Die Regierungs- Räthe von Werdeck und von Werder
zu Geheimen Referendarien des Staatsrathes und zu Ge-
heimen Regierungs-Rathen mit dem Range der Räthe drit-
ter Klaſſe zu ernennen.

Jhre Königliche Hoheit die Großherzogin von
Mecklenburg-Strelitz iſt, von Wien kommend, nach
NeuStrelitz hier durchgereiſt.

Merſeburg. Dem Fuſtiz-Commiſſar und Notar
Löſer zu Kemberg iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes

nach Wittenberg durch Miniſterial-Reſcript vom 26. Octo-
ber c. geſtattet worden.

Der bisherige chirurgiſche Aſſeſſor bei dem Medizinal
Collegio der Provinz Sachſen Dr. Schultze, iſt Aller
höchſt zum Rath bei dieſem Collegium ernannt worden.

Der bisherige Stadtbaumeiſter Hecker in Halle iſt
zum Wegebaumeiſter in Zeitz ernannt worden. Derſelbe
fuührt jedoch einſtweilen die interimiſtiſche Verwaltung der
Wegebaumeiſterſtelle in Halle noch fort, und die Wegebau-
meiſterſtelle zu Zeitz wird vorerſt durch den Bauconducteur
Aßmann interimiſtiſch verwaltet.

Die Chriſt- Katholiken in Liſſa, Reiſen, Zaboro-
wo, welche ſich zu Einer Gemeinde vereinigt, haben ſich
nun ebenfalls von der Czerskiſchen Richtung zur Leipzig-
Breslauer gewendet und ſich als Filialgemeinde an die zu
Rawicz angeſchloſſen.

Köln, d. 21. Nov. Nach einem unverburgten Gerücht
hätte die königl. Bank in Berlin beſchloſſen, in Koln und
Elberfeld Provinzial-Comtoire und in Aachen, Coblenz und
Trier Filial-Comtoire zu errichten. Ueber die Zeit, wann
das Projekt ins Leben treten ſoll, und uber den Unterſchied
eines Provinzial und Filial-Comtoirs wird nichts bemerkt.
Sind wir gut unterrichtet, ſo hat bereits das General-
Poſtamt Einleitungen getroffen, einen deutſchen Poſtverein
ins Leben zu rufen, der zuerſt eine Vereinigung ſämmtli-
cher deutſcher Staaten zur Erhebung eines gleichen ermä-
ßigten Briefportoſatzes fur ganz Deutſchland bezweckt.

Göttingen, d. 21. Novbr. Die Commiſſion, welche
mit Abfaſſung des Protokolls uber die am 11. d. M. hier
Statt gehabte Verſammlung des hieſigen Hauptvereins der
Guſtav-Adolph- Stiftung beauftragt iſt, macht mit Bezug
auf die mancherlei Berichte und Urtheile, welche offentliche
Blätter uber jene Verſammlung gebracht haben, bekannt,
daß nach einem ſo eben gefaßten Beſchluſſe des Vorſtandes
das gedachte ausfuüührliche Protokoll vollſtändig durch den
bereits begonnenen Druck veroffentlicht werden ſoll, und in
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möglichſt kurzer Friſt eine neue Verſammlung Statt haben
wird. Die Commiſſion kann ſich zwar nicht veranlaßt ſin-
den, auf die beruhrten Zeitungsartikel einzugehen, ſie glaubt
aber unter der Bemerkung, daß ein nach allen Seiten ge-
rechtes Urtheil uber die Vorkommenheiten der Verſamm-
lung nur aus der actenmäßigen Darſtellung zu ſchopfen
ſein wird, jedenfalls ſchon jetzt, auf letztere geſtutzt, der hin
und wieder aufgeſtellten Meinung widerſprechen zu ſollen,
als ſei der Schluß der Verſammlung durch unzeitige Ent-
fernung von Mitgliedern des Vereins oder des Vorſtandes
und durch ein voreiliges Abſchließen des Protokolls herbei-
gefuührt. Mit wohl nur ſehr einzelnen Ausnahmen ſeien
die Mitglieder des Vereins und die des Vorſtandes ſammt-
lich, bis zum letzten Augenblick anweſend geweſen und das
Protokoll ſei bis zum letzten öffentlichen Wort fortgefuhrt.

Schleswig, d. 20. Nov. Der Ausſchuß-Bericht, be
treffend den Anſchluß von Schleswig an den deutſchen
Bund, iſt nunmehr vertheilt und entſcheidet ſich zu einer
Petition zu dieſem Behufe. Der Bericht behandelt die
Frage aus drei Geſichtspunkten: 1) Jſt das Beſtreben, den
Anſchluß des Herzogthums Schleswig an den deutſchen
Bund zu erreichen, an ſich, und vorläufig abgeſehen von
einigen beſondern angeſtellten Bedenklichkeiten wohlbegrun-
det, natuürlich, den beſtehenden Verhaltniſſen angemeſſen
2) Welchen Werth haben die hauptſachlichſten dagegen auf
geſtellten Bedenklichkeiten 3) Beſtehen endlich, wenn das
höchſt Wunſchenswerthe des Anſchluſſes an ſich anerkannt
werden muß, Grunde, gleichwohl mit einer dahin zielenden
allerunterthänigſten Bitte nicht hervorzutreten?

Die geſtrige Stände- Verhandlung bleibt wohl eine der
wichtigſten der ganzen Diät; die Colliſionen, welche zufolge
der letzten Mittheilungen des Regierungs -Commiſſairs zwi-
ſchen den Ständen und der Regierung eingetreten ſind und
bei welcher das feſte und beſonnene Auftreten des Praſi-
denten, der den Zweck ſtändiſcher Jnſtitution, dem Landes-
herrn das zur Kunde zu bringen, was nach der Ueberzeu-
gung der Abgeordneten zum Wohle des Volkes nothwen-
dig iſt, immer feſt im Auge bewahrt hat, ſind durch die
fruüheren Mittheilungen bekannt. Alles war auf die heutige
Discuſſion geſpannt. Das letzte Reſcript ſchien jedem der
Art, daß die Verſammlung ſich über dieſe Schritte der Re
gierung, über den von ihrem Präſidenten bisher eingeſchla
genen Weg äußern müſſe. Dieſer Erwartung iſt vollig ent
ſprochen worden. Nachdem der Landſaſſe Henningſen von
Schönhagen das Wort genommen hatte, den von dem Pra-
ſidenten eingeſchlagenen Weg gebilligt, erhoben ſich nach

und nach alle Abgeordnete, mit Ausnahme von zweien, und
ſprachen uber das von der Regierung eingeſchlagene Ver-
fahren, indem ſie ſich dem erſten Redner anſchloſſen. Zu-
gleich ward dem Praſidenten fur ſein Verhalten ein Dank
abgeſtattet. Nur Jenſen und Senator P. Nielſen meinten,
daß dem Königl. Reſcripte Folge zu geben oder eine des-
fällige Petition einzureichen ſei. Se. Durchl. der Herzog
von Auguſtenburg außerte unter Anderm, daß die Manner,
die jene Reſcripte veranlaßt, wohl nie einer parlamentari
ſchen Verhandlung beigewohnt hatten und ſuchte dann das
Unausfuhrbare der Maßregel darzulegen. Der Regierungs-
Commiſſair meinte, daß von einer Uſance, die das Recht
auf den Kopf ſtelle, keine Rede ſein konne. Es handle ſich
nicht um eine Jnterpretation des Geſetzes, ſondern das
Wort des Geſetzes ſolle aufrecht erhalten werden. (Wie
das Recht, ſo entſteht auch die Gewohnheit aus der Ge
meinſchaftlichkeit der Ueberzeugung; die Uſance iſt eben
die offenkundige Handlungsweiſe jener Gemeinſchaftlichkeit.

Geſetze auf, ſo haben beide Rechtsquellen
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Faßt man die Wirkſamkeit derſelben in Berhältniſſe zu den
völlige Gleichheit.Es verſteht ſich daher von ſelbſt, daß Geſetze

res Gewohnheitsrecht nicht nur erzeugt und modificirt, ſon
dern ſogar außer Kraft geſetzt werden können, und zwar,
wie v. Savigny ſagt: ohne Unterſchied, es mag das Ge-
wohnheitsrecht lediglich das Geſetz entkräften oder ſelbſt
wieder eine neu erzeugte Regel an deſſen Stelle ſetzen.
Jſt das Fundament, die Bedingung einer guültigen Gewohn-
heit, daß ſie befolgt werde, ſo ſteht der Staände-Verſamm-
lung von dieſer Seite kein Einwand entgegen. Daß der
Landesherr von dieſer Gewohnheit Kenntniß gehabt, wird
der Commiſſair nicht zu beſtreiten wagen. Es zeigt alſo
die Behauptung des Commiſſairs: daß die ſich ſeit 1836
aus rechtlicher Nothwendigkeit gebildete offenkundige Hand-
lungsweiſe der Stande nicht das Recht auf den Kopf ſtelle,
daß aber der Commiſſair die Gewohnheit nach alter längſt
abgethaner Weiſe nur als eine Art Oppoſition der Unter-
thanen gegen die Regierung, als Anmaßung eines Zweigs
der höchſten Gewalt betrachtet.) Der RegierungsCommiſ-
ſair äußerte ferner, daß er ſich zur Regel gemacht habe,
nur ein Mal zu reden und ſich nicht in die Debatte einzu
laſſen. „Nur in beſonderen Veranlaſſungen fugte der-
ſelbe hinzu werde ich abweichen; zu ſolchen zahle ich
aber nicht die perſönlichen Jnvectiven, wie ſolche wider mich
vorgebracht ſind. Daß der durchl. Jnhaber der Virilſtimme
in der Verſammlung den Antrag auf eine Verfaſſung ge
ſtellt hat, iſt ein Fehler.“ Der Commiſſair nannte es ei-
nen politiſchen Selbſtmord und erklärte endlich, nach fuünf-
ſtuündiger Debatte, daß er an den Verhandlungen nicht
mehr Theil nehmen werde. Die Stande bleiben nun bei
ſammen und gehen mannhaft in ihren Arbeiten vorwaärts.
Jhren Fleiß ruhmte der Commiſſair. Schwerlich hat je
eine ſo junge, meiſt nur berathende ſtändiſche Verfamm-
lung mit ſo vieler Energie ſo viele Beſonnenheit verbunden.

Prinz Waſa hat ſich an die Proteſtation der Agnaten
in der holſteiniſchen Frage angeſchloſſen.

Wien, d. 20. November.
Michailowna von Rußland, ältere Tochter des Großfür
ſten Michgel, welche ſich ſeit einiger Zeit mit ihren Elterg
in Wien befand iſt nach einer längeren Krankheit geſtern,
den 19. November, Morgens 2 Uhr hier verſchieden.

Die hieſigen Zeitungen enthaiten folgende Kaiſerliche
Verfügung:

Se. Maj. der Kaiſer hat mit Allerhöchſter Entfchließung
vom 18. November 1846 zu befehlen geruht, daß bei der Staats
ſchulden Tilgungs- Anſtalt eine eigene außerordentliche Creditkaſſe
eröffnet werde, welche die Beſtimmung hat, aus den ihr beſon-
ders zugewieſenen Mitteln, Actien beſtimmter inländiſcher bereits
conceſſionirter, auf Erweiterung und Benutzung der neueren Com
municationsmittel berechneter Geſellſchafts- Unternehmungen zu Prei
ſen, welche ihrem wahren Werthe entſprechen im geeigneten Wege
anzukaufen. Ueber die näheren Beſtimmungen der zur An
theilnehmung berufenen Geſellſchaften der einzuhaltenden Bedſn
gungen und Vorſichten, dann das Verfahren, welches in diefer
Angelegenheit zu beobachten iſt, geruhten Se. Majeſtät, die erfor
derlichen Weiſungen dem Hofkammer- Präſidium zu ertheilen, dem
die Vollziehung anvertraut iſt. Mit dem Ankaufe der Actien ge
hen auch alle Rechte und Verbindlichkeiten, welche gegenüber den
betheiligten Geſellſchaften den Actionairen ſtatutenmäßig zuſtehrn,

die außerordentliche CEreditkaſſe, d. i, an die Staatsverwaltung,
er.

genen Actien nach Umſtänden wieder veräußern.

Die Großfürſtin Maria

Die erwähnte Kaſſe kann die in ihr Eigenthum übergegan-
Uebrigens wird

durch dieſe Maßregel die geſetzliche Verfaſſung, das Vermögen,
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Einkommen, die Dotirung und Gebarung des allgemeinen Staats
ſchuldenTilgungsfonds auf keine Weiſe berührt.“

Vorſtehende Bekanntmachung iſt von unſerer finan
ziellen Welt freudig begrüßt worden. Zugleich ließ der
Hofkammer- Präſident v. Kuübeck die Chefs der drei ange-
ſehenſten hieſigen Häuſer zu ſich beſcheiden und erklarte
denſelben Er habe es früher mit 2 Mill. Gulden, dann
mit 5 Mill. Vorſchüüſſen verſucht, allein das habe nichts
genutzt, jetzt werde er ſelbſt als Käufer inländiſcher Eiſen-
bahn Actien auftreten, wozu er ſich vorläufig von der
Bank einen Credit von 10 Mill. Gulden habe eroöffnen laſ
ſen. Als Norm des Zinsfußes. bei Eiſenbahn Actien nimmt
der Miniſter 4 pCt Erträägniß an. Es iſt dies eine groß-
artige Maßregel, die in unſerer kritiſchen Zeit beſſer wir-
ken muß, als Beleihung der Eiſenbahn -Actien durch die
Bank. Jn Folge deſſen ſtiegen geſtern die Eiſenbahn Actien
beträchtlich.

Frankreich.
Paris, d. 20. Novbr. Herr Gutzot hat, wie man

hört, die offizielle Eröffnung, welche ihm der wiener Hof
hat zugehen laſſen, ad referendum genommen man will
abwarten, was England beſchließen wird.

Die miniſteriellen Journale ſcheinen der Meinung, daß
jetzt, in Folge der Krakauer Angelegenheit der Augenblick
zur Wiederherſtellung des herzlichen Einverſtaändniſſes zwi-
ſchen Frankreich und England gekommen ſei. Sie kommen
bereits Lord Palmerſton entgegen behauptend, derſelbe ſei
noch mehr, als das franzöſiſche Miniſterium, durch ſeine
ſo entſchiedenen Aeußerungen die er in der letzten Parla-
mentsſeſſion in Bezug auf Krakau gemacht, bei dieſer An-
gelegenheit intereſſirt.

Es heißt, das hieſige Kabinet wurde gegen die Ein
verleibung Krakau's proteſtiren! Die Ausdruücke, in denen
dieſe Proteſtation abgefaßt iſt, ſollen gemeſſen und wie Al-
les, was Guizot ſchreibt, genau abgewogen ſein. Man
will verſichern, Frankreich dringe darin entſchieden darauf,
daß Krakau, dieſer letzte Reſt der polniſchen Nationalität,
nicht untergehe. Andere Leute wollen dagegen wieder wiſ-
ſen, Herr Guizot habe längſt um dieſe Einverleibung ge-
wußt und der ganze Lärm werde nur deshalb geſchlagen,
um es mit der öffentlichen Meinung nicht ganz zu verder-
ben. Ferner hört man, daß die Proteſtation nicht blos
den drei Schutzmächten, ſondern allen ſieben Contrahenten
der Verträge von 1815 mitgetheilt werden ſolle.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 20. Nov. Die hieſigen Blatter ignoriren,

bis auf „Times“ und »Standarde, die Einverleibung Kra-
kau's in die öſterreichiſche Monarchie. Die Times ſpre-
chen ſich auf energiſche Weiſe gegen den Akt und zugleich
die Vermuthung aus daß die nordiſchen Mächte ohne des
franzöſiſchen Gouvernements geheime Zuſtimmung wohl nicht
dieſen Schritt gewagt haben wurden. Frankreich, ſagen
ſie, iſt mit England zur Aufrechthaltung der Verträge von
1815 verpflichtet, Frankreich iſt inniger als England ſelbſt
der Sache Polens ergeben die es durch eine jährliche Pro
teſtation ſeiner Legislatur feiert. Wir werden aus dem Be-
nehmen Frankreichs bezüglich der Einverleibung Krakau's
ſehen, ob es bereits das Opfer ſeines unabhangigen Ur-
theils gebracht, oder ob es die wieder auferſtandene Poli-
tik der heiligen Allianz zuruckweiſt und bekämpft. König
Ludwig Philipp hat ſeine Stärke mißſchätzt, wenn er den
Geiſt der franzöſiſchen Nation bis zu ſolchem Vertrage zu

bewältigen hofft.* Der Standard aber enthält gegen
den erwähnten Artikel der Times als deſſen Verfaſſer
der 2Standard“ geradezu Lord Palmerſton bezeichnet, eine
ſehr energiſche Replik und erblickt in den gereizten Aeuße-
rungen der Times über das Faktum nur ein Beſtreben
des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, in Europa
Unfrieden zu ſaen. Wenn Lord Palmerſton«, ſagt der
»Standard“, ſich in Ermangelung eines anderen Grundes,
um gegen die Einverleibung zu proteſtiren, auf den wiener
Traktat berufe, ſo ſei dies zum wenigſten eine Vermeſſen-
heit, denn dieſer Traktat ſei 1831 und 1832 verletzt wor
den, als, der wichtigſten Beſtimmung deſſelben zuwider,

Belgien von dem Königreiche der Niederlande losgeriſſen
wurde, und Lord Palmerſton ſei damals der britiſche Mi-
niſter geweſen, welcher dieſe Verletzung beſtätigte. Auch bei

anderen Gelegenheiten, wie namentlich in dem letzten pol
niſchen Jnſurrektionskriege 1831, habe Lord Palmerſton des
wiener Traktats nicht gedacht, wie doch ſeine Pflicht gewe
ſen waääre, und es ſei deshalb offenbar, daß er am wenig-
ſten gegen die Verletzung der Unabhängigkeit eines kleinen
Theils von dem ehemaligen Polen ſich auflehnen koönne,
nachdem er die Unterjochung des ganzen Landes ſehr be-
reitwillig zugeſtanden habe. Uebrigens bemerkt der „Stan-
dard“, der das franzoſiſche Jntereſſe vertritt, daß der ganze
Artikel mehr den Zweck habe, die franzöſiſche Regierung in
Verlegenheit zu ſetzen, als den Krakauern zu helfen, da
am Schluſſe deſſelben eine Drohung gegen Frankreich aus
geſprochen werde, im Fall dieſes zu dem in Rede ſtehen-
den Faktum mitgewirkt haben ſollte. Wenn die Times
deshalb ſage: König Ludwig Philipp habe ſeine Stärke
falſch berechnet, wenn er hoffe, den Geiſt der franzoſiſchen
Nation zu einem ſolchen Vertrag zu bewegen, ſo antworte
er (der Standard darauf: Lord Palmerſton habe ſeine
Stärke falſch berechnet, wenn er hoffe, den Geiſt der fran
zöſiſchen Nation zu bewegen, ihn als ſeinen Rathgeber an
zunehmen. Uebrigens habe Lord Palmerſton vor 15 Jah-
ren die Neutralität Frankreichs in der Polen- Angelegenheit
nicht getadelt, alſo könne er es auch jetzt nicht.“

Vermiſchtes.
Die Bevölkerung Berlins hat gegenwärtig bereits

die Zahl von 400,000 Seelen uüberſchritten. Das Reſultat
der Ende dieſes Jahres Statt findenden neuen Volkszäh-
lung wird wohl erſt Ende 1847 veroffentlicht.

Theater in Halle.
Heute ſteht uns ein ganz beſonderer Kunſtgenuß bevor. Es

iſt der thätigen und wie man anerkennen muß, in jeder Weiſe
auf die Wünſche des Publikums bedachten Direction gelungen,
Hrn. Hendrichs von Berlin für zwei Gaſtrollen zu gewinnen.
Hr. Hendrichs iſt ein Künſtler von außerordentlichem, aber
wohlverdientem Ruf, eine Zierde der Berliner Hofbühne und er
ringt aller Orten die glänzendſten Erfolge. Jch erinnere mich
noch ſehr wohl des gewaltigen Eindrucks, welchen Hr. H. vor ei
nigen Jahren in Braunſchweig machte. Jedenfalls läßt ſich vor
ausſetzen, daß kein Kunſtfreund dieſe Gelegenheit verſäumen wird,
einen der renommirteſten Schauſpieler der Gegenwart hier auftreten
zu ſehen, zumal in Rollen, wie „Dr. Robin“, und „„Dornen
und Lorbeer“, in denen dieſer Künſtler excellirt und von denen
die im letztgenannten Stücke dem Vernehmen nach eigens für ihn
bearbeitet wurde. Daß die Direction es verſchmähte, für dieſe
Vorſtellungen (wie es andrer Orten ſtets geſchieht) die Preiſe zu
erhöhen, verdient allen Dank möge dafür der reichlichſte Beſuch

ſie entſchädigen. Br.

e



Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Erbtheilungshalber ſollen die vom ver
ſtorbenen Fleiſchermeiſter Johann Fried
rich Hoff zu Schraplau hinterlaſſenen,
daſelbſt und in daſiger Flur belegenen
Grundſtücke und Gerechtigkeiten, als:

ein Wohnhaus Nr. 79, 926 Thlr. 6
Sgr. 8 Pf. taxirt,

ein Malz, Begieß- und Darrhaus nebſt
Keller, 102 Thlr. 5 Sgr. taxirt,

acht Braulooſe, zu 80 Thlr. abgeſchätt,
und

mehrere walzende Grundſtücke, zuſam
men zu 1430 Thlr. abgeſchätzt,

auſ den 28. Januar 1847 Mittags

12 Uhr
im Rathskeller zu Schraplau äffentlich
und meiſtbietend verkauft werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht und können auch nebſt der Taxe
und den Hypothekenſcheinen in unſerer Re
giſtratur eingeſehen werden.

Querfurt, den 20. Nov. 1846.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Das in Burg bei Radewell belegene
Scheibeſche Koſſathengut, zu welchem
Hufe Acker, 1 Acker Grasnußzung, 4Weiden-
kabeln und 1 Gemeindetheil gehören, ſoll

am 2. December d. J. früh 11 Uhr
im Einzelnen reſp. im Ganzen verkauft
werden wozu Kaufluſtige eingeladen wer
den. Der Termin wird in der Schenke
zu Radewell abgehalten.

Ein einzelner Herr ſucht eine freundlich
gelegene meublirte Stube mit Aufwartung
in der Mitte der Stadt ſogleich zu bezie-
hen, und bittet mit P. P. bezeichnete
ſchriftliche Offerten mit Preisangabe ſofort
abzugeben in der Expedition des Couriers.

Dank.
Dem Herrn Amtmann Boether zu

Zöberitz und deſſen werther Familie,
nebſt Hrn. Schönbrodt und Hrn. Hen-
nig daſelbſt, welche mir während meines
Aufenthaltes in ihrer lieben Nähe die
freundlichſte, liebevollſte Aufmerkſamkeit
ſchenkten, ſage ich hierdurch meinen innig-
ſten, wärmſten Dank. Möge Gott es
dieſen edlen Menſchen ſtets wohl gehen
laſſen. Georg Körber.

10 Thaler Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Die
be, welche in der Anlage an der Ziegel-
grube, hinter der Steinmühle, Korbwei
den geſtohlen haben, ſo anzeigt, daß ich
dieſelben gerichtlich belangen kann.

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Elistſch.

4

Thuüringiſche Eiſenbahn.] Conktraet- Ankauf von
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf d. 14 des Sta
tuts fordern wir die Herren Jnhaber von
Quittungsbögen zur Thüringiſchen Eiſen
bahn hiermit auf, die zehnrte und letzte
Einzahlung auf dieſelben mit 10 Thlr. pro
Aktie bis zum 31. December d. J. zu
leiſten.

Die Einzahlungen werden vom 15. bis
einſchließlich den 34. December d. J. an
genommen:

1) in Berlin bei Herrn F. Maxrt.
Magnus,

2) in Leipzig bei der dortigen Bank,
3) in Frankfurt a. M. bei Herrn

B. Metzler ſel. Sohn Conſ.,
und

4) hier bei unſerer Hauptkaſſe.
Die bis zum 31. December d. J. fälligen
Zinſen auf die am 15. September einge-
zahlten 90 Thlr. betragen 1 Thlr. 1 Sgr.
6 Pf. pro Aktie, welche die Herren Jn-
haber in Abzug zu bringen haben, ſo daß
nur 8 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. einzuzahlen
ſind.

Die einzureichenden Quittungsbögen ſind
auf Deſignationen zu verzeichnen, zu denen
Formulare an den unter 1 bis 4 bezeich-
neten Orten zu haben ſind.

Gegen Rückgabe der eingereichten Quit-
tungsbögen werden die Original-Aktien aus-
gehändigt werden welche mit einem Zins-
Coupon pro 1847 über 4 Thlr. Zinſen
und zehn Dividenden-Quittungen pro 1848
bis einſchließlich 1857 verſehen ſind.

Zugleich fordern wir die Herren Jn-
haber von Jnterims Vollaktien auf, die-
ſelben, ebenfalls auf beſonderen Deſignatio-
nen verzeichnet, an den unter 1 bis 4 ge-
nannten Orten einzuliefern, damit dieſel
ben gegen Original-Aktien, die mit einem
Zins Coupon und zehn Dividendenſcheinen
verſehen find, umgetauſcht werden können,
welche ſodann mit 4 Thlr. Zinſen pro
Aktie für das Jahr 1846 ausgehändigt
werden.

Schließlich führen wir noch an, daß
nach d. 16 des Statuts diejenigen Herren
Aktiongire eine Conventionalſtrafe von 2
Thlr. pro Aktie zu zahlen haben, welche
den oben geforderten letzten Einſchuß von
10 Thlr. pro Aktie an dem beſtimmten
letzten Einzahlungstage nicht eingezahlt ha
ben ſollten.

Erfurt, den 18. Nov. 1846.
Die Direction

Sonntag und Montag den 29. und 30.

Runkelrüben.
Die Herren Oeconomen, wel-

che zu nächſtem Herbſt für nRunkelrüben zu bauen hen
find, wollen ſich zu näherer Rück:

t

m

November ladet zur Kirmeß ergebenſt ein
Mennicke in Kütten.

GEebauerſche BuchdruLerei.

arten Flügel.

ſprache bald an uns wenden. Die
Ablieferung kann ſowohl hier

an geeignete Einher als auch
ladeſtellen an der Saale geſche-
hen.
Die Direction der Halliſchen

Zuckerſiederei-Comp.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum die ganz ergebenſte An
zeige, daß ich vom 1. Decbr. d. J. ab
außer meinem Geſchäft in Merſeburg
in dem am Markte belegenen Hauſe des
Herrn Liſt hierſelbſt ein Kleidermagazin
von neuen, ganz modernen Herrenkleidungs-
ſtücken, als: Bournus, Röcke, Beinklei-
der 2c., ſo wie ein Lager von den modern
ſten Damenmänteln, errichtet habe, und
bitte um geneigte Abnahme mit der Ver-
ſicherung, daß ich beim Verkaufe die größte
Reellität beobachten werde.

Zugleich zeige ich ergebenſt an, daß ich
auch Beſtellungen zu Anfertigung neuer An-
züge annehme, unter der Verſicherung, daß
nicht nur die Aufträge ſchnell und pünkt-
lich ausgeführt werden, ſondern auch das
Tuch dazu nach der Karte geliefert werden
kann. Jch bitte daher mich mit vielen der
artigen Aufträgen zu beehren.

Naumburg, den 21. Nov. 1846.
Ph. Gaab sen.
aus Merſeburg.

Eine freundlich gelegene, möblirte Stube
und Kammer iſt im Trappeſſchen Kaffee
hauſe, Giebichenſteiner Allee, zu vermiethen.

Jn dem Gartenhauſe daſelbſt iſt eine
Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, zwei
Kammern, Küche, Keller und Boden e
ebenfalls zu vermiethen, ſo wie ein noch
gutes Fortepiano zu verkaufen.

Vauholz- Verkauf.
Auf dem Holzplatze bei der Amtsmul-

den -Mühle bei Bitterfeld iſt von ver-
ſchiedener Länge und Stärke Bauholz zu
verkaufen. Das Nähere beim Metzner
Zimmermann dgſelbſt.

Das Commiſſionslager Steingräber-
ſcher Pianofortes empfiehlt ſich mit Piano-
fortes mit und ohne Metallplatte, und ei-
nem von Gottlieb Steingräber felbſt

Barfüßerſtraße Nr. 90.
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fluchtsſtätte bieten zu können.
Canton gekommene Dampfboot „Nemeſis“ hatte den Ha-
fen bald wieder verlaſſen, weil es zum längern Aufenthalte

Beilage zu Nr. 278
d e s

Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
Freitag den 27. November 1846.

China.
(Trieſt, d. 18. Nov.) Die Briefe aus China ent-

halten in politiſcher Beziehung nichts Neues von Belang.
Tſchuſan wurde den chineſiſchen Behörden übergeben und
der Gouverneur von Hong-kong erklärte in einer Proklama-
tion, daß dieſer Hafen nun nicht mehr dem Handel offen
ſei. Die Unruhen in Canton haben ſich nicht wieder
erneut, aber ein peinliches Gefuhl, das leider von den eng-
liſchen Beamten nicht getheilt wurde, bemächtigte ſich noch
immer der Europäer, welche dringend auf die Sendung ei-

nes Kriegsſchiffes antrugen, um die chineſiſche Bevölkerung
einzuſchuchtern und im Nothfalle den Europäern eine Zu-

Das zu dieſem Behufe nach

erſt die Erlaubniß von der Regierung zu Hong-kong einho
len mußte, welcher überhaupt Laſſigkeit in Betreff der bri-

tiſchen Jntereſſen in Canton zum Vorwurfe gemacht wird.
Sir John Davis hat übrigens ganz unerwartet ſeine vor-
gehabte Reiſe nach Japan aufgegeben und iſt, wie man
glaubt, in Folge der Unruhen in Canton, nach Hong-kong

zuruckgekehrt. Der Commiſſair Keying ſcheint die Gnade
des Kaiſers von Ching, und zwar nicht durch eigene Schuld,

ſondern durch die Kabalen ſeiner Feinde verwirkt zu ha-
ben. Jn Hong-kong iſt Raub und Mord, ſo wie in den

nahen Gewäſſern Piraterie noch immer an der Tagesord-
nung. Der Aufenthalt auf der Jnſel iſt dermalen ſo un

ſicher, daß auf Anordnung der Behoörden ſelbſt, Niemand
unbewaffnet das Weichbild von Victoria verlaſſen darf.
Die Handelsnachrichten aus China lauten ſehr truübe.
m e

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 25. November. (Nach Wispeln.)

64 70 Gerſte 41 44e Hafer 29 30
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 25. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 26. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 25. Vovember: 48 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 25. bis 26. November.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Luckowsky m. Dienerſch. u Hr.
Geh. Rath Ulmeyer a. Petersburg. Hr. Juſtizrath Wiedaſch a.
Kopenhagen. Hr. Stud. Roſchel a. München. Hr. Fabrik. Aarens
a. Jlmenau. Die Hrrn. Kaufl. Rolloff a. Brandenburg, Olſe a.

63
c-—S-Weizen

Roggen m

Lübeck, Kruner a. Hamburg.
Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Richter u. Beſchütz a. Berlin, Lau-

terbach, Höfer, Bachmann u. Jahn a. Leipzig, Philipſon a. Mag
deburg, Eichhorn a. Offenbach Neugaß a, Frankfurt, Hr. Freih.
d. Katte m. Gem. a. Leipzig.

Goldnen Ning: Hr. Hauptm. v. Wilke a. Mainz. Die Hrrn. Kaufl.
Kle a. Emmerich, Müller a. Frenzburg. Hr. Gutsbeſ. Schmucke
u. Hr. Verw. Lenig a. Türkheim.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Lieut v. Rheinbaben o. Frankfurt,
v. Linſing a. Brandenburg. Hr. Gutsbeſ. Oppermann a. Olden-
burg. Hr. Rechnungsführer Wächter a. Bernburg. Hr. Secr. Lö
ber u. Hr. Kaufm. Schacheritz a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Zimmermann u. Tuch a. Mag
deburg, Heiner e. Berlin. Hr. Auscult. Kraft a. Naumburg. Hr-
Gutsbeſ. Schön a. Meklenburg.

Golduen Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Naumburg Petzold
o. Elberfeld Hellmann a. Oſterfeld. Hr. Oekon., Heilmann a.
Knautheim.

Möbel de Prusse: Hr. Partik. Schneider a. Leipzig. Die Hrru.
Keufi. Gallas a. Magdeburg, Lande a. Berlin, Roſenthal a. Würz-
burg Poſtmeiſter a. Dresden.

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 21. November.

Jnländiſche.
Jf. Brief Geld ſ Z. Brief ſ Geſd

Berl.-Anh. abgeſt. 4 109 N. -Schl. M. Prior. 5 1600 99
Prior. 4 (Oberſchleſ. Lit. A. 4 104Berl. Hamburg. 4 ſo Prior. 4Berl.-St. L. A. u. B. 4 106 105 Iit. B.

Bonn Kölner 5 Brl. Potsd. Magdeb. 4 821Bresl. Schw. Fb.. 4 Ob. L. A. B. a 913e e Prior. 4 e Iit. C. 4 100 99Düſſeld.Elberf. 5 106 Rheiniſche 4 681 S
Prior. 4 Prior. 4Magdeb.-Halberſt. 4 1101 v. St. gar. 3

Magdeb.- Leipziger 4 Riederſchl. Zweigb. 4 58 57
Prior. 4 Prior. 4 90Niederſchl. Mrk. 4 87 Wilhelmsbahn
Prior. 4 935 93 (Coſel-Oderb. 4

Ausländiſche.
Amſterd.- Rotterd. 4 871 Leipzig Oresd. 4
Cöth.Bernb. 4 MPNordb. Kaiſ.- Ferd. 4 176
Hamb.-Berged. 4 Sächſ. -Baier. 4 80
KielAltonaer 4 105 104 Zarskocfelo p. St. 73 72

Quittungsbogen ä 4 pCt.

eingez. eingez.Aach.-Macſt. 20 83 821 agved Wit
Berg-Märk. 40 81 80 tenberge 20 S rBerl.- Anhalt. Mail. Vened. 66-10 112 111

Lit. B.. 45 96 95 Mecklenburg. 4909 sBexb.-Ldwh. 60 MMNordb.-Fried-
Brieg-Neiffe 45 rich Wilh. 55 74 70Chemn. Rieſa 60 o Prinz Wilh.KölnMinden 70 87 86 (Steele-V. 70 77 76
C. M.-Th. Rh. St. Pr.Verbind.- B. 20 S Aktien 60 88Crac.-Oberſ. 85 70 Starg.-Pof. 20
Dresd.Görl. 90 97 96/, Thüringer 90 88 87
Livorno-Flor. 45 Ilung.-Central-
Löbau-Zittau 70 S Bahn 50 s 88



Bekanntmachungen.
Auetion.

Künftigen 7. December er. Vormittags
10 Uhr ſollen in dem Krempenholze bei
Goldſchau einige Nutz- und andere Holz
arten

7 Stück große und 23 Stück mittlere
und kleine Eichen,

17 Stück Buchen verſchiedener Größe,
5 große Birken,

52 Ellern und 26 Aspen und dergl.
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung
öffentlich verkauft werden wozu die Kauf-
luſtigen eingeladen werden.

Goldſchau bei Oſterfeld,
am 23. November 1846.

Das Dominium.
Holz Auction.

Freitags den 4. December Vormittags
9 Uhr ſollen in dem Dölkauer Ritterguts
holze

eine Quantität Eichen und Rüſtern
öffentlich meiſtbietend auf dem Stamme ver
kauft werden.

Rittergut Dölk au bei Merſeburg,
den 18. November 1846.

Anzeige.
Jch beehre mich, meine Niederlaſſung

hieſelbſt öffentlich anzuzeigen und bin be-
reit,
Thiere, ſo wie auch dergleichen mir zuge-
ſchickte Pferde in Behandlung zu nehmen.

Alsleben a. S. den 23. Nov. 1846.
Wiegel, Thierarzt,
Burgſtraße Nr. 87.

Verkaufs- Anzeige.
Wegen Geſchäftsveränderung ſollen fol-

gende Gegenſtände, um ſchleunigſt damit
zu räumen bedeutend unterm Einkaufs-
preiſe verkauft werden:

eine kleine Leihbibliothek von circa 400
Büchern in gut gehaltenem Einband,

eine Partie Buchbinder-Werkzeug, worun
ter namentlich viel meſſingene Stem-
pel, verſchiedene Zeichen und Schreib-
materialien, ABC- und Leſebücher,
Papp und Galanteriearbeiten und
dergl. mehr.

Nähern Nachweis giebt W. Reiſel, große
Steinſtraße Nr. 174.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn
in Halle iſt zu haben:
Friedr. Brandes: Das Kartoffeln oder
Kartoffel-Malz-VBier,

ſeine verſchiedene Bereitung, nebſt Beleuch-
tung ſeiner Wichtigkeit in ſtaatswirthſchaft-
licher Hinſicht, ſo wie für die Zwecke der

Mäßigkeits- Angelegenheit. 8. Geh.
Preis 10 Sgr.

hier und in der Umgegend kranke

6

Ein Handlungs Com-
mis ündet in einem bedeutenden Fabrik-
geschäft in Berlin eine sehr einträgliche
und danernde Stelle. Näheres beim Apo-
theker Schultz in Berlin, Neue Fried-
richsstrasse Nr. 78 a.

Cautſchoue-Auflöſung,
das Leder waſſerdicht und weich zu machen,

bei Fr. Schlüter.
Eiſenbahnſchmiere,

die eiſernen Achſen geſchmeidig und rein
zu erhalten empfiehlt

Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße.

Die früher dem Porzellanhändler Herrn
Boltze gehörigen Ladenutenſilien, welche
größtentheils aus ſehr ſchönen Glasſchrän-
ken, zu jedem Geſchäft paſſend, beſtehen,
und ein noch faſt neuer Ladentiſch, gothiſch
verziert, ſind ſofort zu ſehr billigen Prei-
ſen, entweder die ganze Ladeneinrichtung,
oder auch einzeln zu verkaufen. Nähere

Auskunft ertheilen gern
G. Stade Co. am Markt.

Mittwoch den 2. December Nachmit-
tags 2 Uhr Verein in Niemberg.

G. A. Hanweck.

Zahnperlen des Dr. Bailard,
à Schachtel 1 Thlr.

S Dankſagung. Fs S5 Seit Jahren bediene ich mich beige
S meinen Kindern der Pariſer Zahnper- z
len des Herrn Dr. Bailard, wovon

J. E. Fleiſcher, Friedrichsſtr. 160,
Seine Niederlage hat. Das Zahnen der
S Kinder ging immer ohne Schmerzen
S von Statten, welches ich mich ver
FSpflichtet fühle, der Wahrheit gemäß

Fzu veröffentlichen. 7Berlin, den 15. October 1846. c

c F. W. Richter.H. d e i S S SEinzige Niederlage in Halle bei
R. Rohland,

kleine Steinſtraße Nr. 212.

Honig- Verkauf.
10 Pfd. beſten körnigen Honig für

1 Thlr. bei den drei Mal ſo hohen But-
terpreiſen, und wegen Mangel an Pflau-
menmus, den Haushaltungen in dieſem
Jahre beſonders zu empfehlen.

Anton Zeiz in Halle a./S.

Eine geſunde Amme, am liebſten vom
Lande, wird ſogleich geſucht von Frau
Aſſeſſor Ebert y in Dzondi's Garten vor
dem Kirchthore.

Naeck in Kiel iſt erſchienen und be
Lippert S Schmidt vorräthig:

Gedichte
von

H. C. Anderſen.
Aus dem Daäniſchen überſetzt von

H. Zeiſe.
geh. Preis 183/, Sgr.

Kommenden Sonntag den 29. Novem

gebenſt ein

Petersdorf. Kahle.
gend von 2000 bis 36,000 Thlr., ſowie

ſer weiſet nach, und iſt das Nähere zu er
fahren beim

Commiſſionair Zeiſing in Brehna.

vis erhielt die erſten diesjährigen
G. Goldſchmidt.

brüſte bei G. Goldſchmidt,

ſchwarzbraun ohne Abzeichen,
hat zu verkaufen

Jache in Zöberitz.
Ein guter Pedalflügel iſt für den billi-

gen, aber feſten Preis von 50 Thlr. zu
verkaufen bei dem Organiſten L. Thieme
in Halle.

Das ſehr geräumige Parterre Lokal
Rathhausgaſſe Nr. 247, iſt ſofort zu ver
miethen durch

Klingebeil Berger.
Anzeige.

Echte double Brown Stout von Bar-
clay, Perkens Co. a London, à Bt,
6 Sgr. empfiehlt Carl Kramm.

m

Kapital-Geſuch.
Auf ein bedeutendes Landgrundſtück im

Herzogthum Sachſen wird zur erſten Hy-
pothek ein Kapital von 4400 Thlr. zu lei
hen geſucht. Frankirte Adreſſen unter J.
F. G. wird die Expedition des Couriers
weiter befördern.

Theater Anzeige.
Freitag den 27. Nov. Zweites und letztes

Gaſtſpiel des Hn. Hendrichs: Dor-
nen und Lorbeer. Hierauf:
Doetor Robin.

Jn der Buchhandlung von J. G.

ber ladet zur Kleinkirmeß und Ball er

Mehrere Landgüter in der beſten Ge

Gaſthöfe, Mühlen, Schmieden und Häu

Die ſehr beliebten Kräuter-Ancho-

Sehr große Rügenwalder Gänſe:

Ein überzähliges Ackerpferd

einſtimt
der M
gegen
zu Har
ſagt, 2
zu Goöt
ſchluß

und ih
kennen

nur ein
ſind eig
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